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Gibt es genug Kindergartenplätze?
Besonders die Eltern der Ludwig-Uhland-Krippe sind besorgt – Stadt: Wunschkindergarten wird nicht immer möglich sein

Von Sabine Geschwill

Leimen. Mareike Geib ist besorgt. Als
Vorsitzende des Elternbeirats der Lud-
wig-Uhland-Kinderkrippe kommen ver-
mehrt Eltern auf sie und ihre Kollegen zu.
Es geht um die Anzahl der Kindergar-
tenplätze in Leimen. „Von der Stadt und
den Kindergartenleitungen erhalten wir
die Information, dass die Kindergarten-
plätze knapp sind und vermutlich in die-
sem und den folgenden Jahren nicht aus-
reichen werden“, sagt die Mutter. Als Lö-
sung würden Notgruppen oder Überbe-
legung angeboten. „Das sind keine Al-
ternativen im Sinne unserer Kinder“, so
Mareike Geib.

Besonders für die Eltern der neu ge-
bauten Ludwig-Uhland-Kinderkrippe in
der Tinqueuxallee mit ihren zehn Krip-
pengruppen wird es schwierig, eine di-
rekte Übergangsmöglichkeit in den zah-
lenmäßig deutlich kleineren Ludwig-
Uhland-Kindergarten zu bekommen.
Ebenso problematisch sei der Anschluss
an einen Kindergarten für Eltern von
Kindern in privater Betreuung, meint
Geib. „Sie können nicht monatelang auf
einen Kindergartenplatz warten“, so die
Elternbeiratsvorsitzende.

Geib hat daher Kontakt mit der Stadt-
verwaltung aufgenommen, um mehr über
die derzeitige Kindergartensituation zu
erfahren. Sie ist der Meinung, dass die
Sorgen der Eltern der Ludwig-Uhland-
Krippe nicht ganz unberechtigt sind.
Pressesprecher Michael Ullrich erklärt
hingegen auf Anfrage der RNZ: „Für Kin-
der im Alter zwischen einem Jahr und
Schuleintritt gibt es in der Stadt Leimen
ein breites Betreuungsangebot.“ Pro
Jahrgang gebe es etwa 250 Kinder, an die
sich dieses Angebot richtet.

Der Blick auf die Belegungssituati-
on in Kindertagesstätten im Stadtge-
biet zeigt: Von 811 Plätzen für Kinder
im Alter von drei Jahren bis zum Schul-
eintritt sind momentan 790 Plätze be-
legt. Das bedeutet, dass es derzeit rund
20 freie Kindergartenplätze im Stadt-
gebiet gibt – jedoch nicht unbedingt in
dem von den Eltern ausgesuchten
Wunschkindergarten.

Nicht unerwähnt ließ Ullrich die vor
wenigen Jahren beschlossene Schlie-
ßung des Tiele-Winckler-Kindergartens

durch die evangelische Kirchenge-
meinde, wodurch zwei Kindergarten-
gruppen wegfielen. Bei den Plätzen für
Kinder im Alter unter drei Jahren in
Kindertagesstätten in privater, kirch-
licher und städtischer Trägerschaft sind
im Moment 150 der vorhandenen 244
Plätze belegt. „Die Stadt geht davon aus,
dass bis zum Frühjahr 2015 alle Krip-
pengruppen in Betrieb sein werden“, so
der Stadtsprecher.

Zur künftigen Entwicklung der
Krippen- und Kindergartenplätze er-
klärt Michael Ullrich: „Die Anzahl der
Kinder in den einzelnen Jahrgängen
lässt sich zu jedem beliebigen Zeit-
punkt recht genau ermitteln, nicht aber

die Zahl der zukünftig benötigten Plät-
ze im Stadtgebiet.“ Und weiter: „Auf
diese nehmen einige Faktoren Einfluss,
sodass die tatsächliche Nachfrage je
nach Entwicklung dieser Faktoren sich
mal in die eine und mal in die andere
Richtung bewegt.“

So könne beispielsweise die Zu- und
Wegzugsentwicklung von Familien nicht
genau kalkuliert werden. Auch die Nach-
frage bei den berechtigten Familien, die
vorzeitige Einschulung oder die Zu-
rückstellung von Kindern vom Schul-
besuch sowie die Aufnahme von Kindern
aus anderen Kommunen wirke sich di-
rekt auf die Belegzahlen aus. Im Jahr 2014
gab es laut Ullrich ein Nachfrageplus. Die

Stadt habe reagiert und 25 zusätzliche
Ü 3-Plätze in einer zeitlich befristeten
Übergangsgruppe bereitgestellt.

Um die Zahl der Kindergartenplätze
zu erhöhen, beabsichtigt die Große
Kreisstadt zudem, im Kindergartenjahr
2014/15 einen Waldkindergarten mit 20
Plätzen für Kinder ab drei Jahren zu er-
öffnen. „Trotz des breitgefächerten An-
gebotes ist es jedoch nicht zu vermei-
den, dass nicht alle Eltern einen Platz in
ihrem Wunschkindergarten bezie-
hungsweise in ihrer Wunschkrippe er-
halten“, sagt Stadtsprecher Michael
Ullrich. Er erklärt weiter: „Dies ist so-
wohl finanziell als auch platzbedingt
nicht umsetzbar.“

ImElisabeth-Ding-Kindergarten können alleKrippenkinder in dieKindergartengruppenwechseln. Bei den kirchlichenTrägern ist das keinProb-
lem. Nur durch den Bau der 100 Plätze umfassenden Ludwig-Uhland-Krippe können nicht alle Eltern ihr Kind in den vorhandenen Ludwig-Uh-
land-Kindergartengruppen unterbringen. Daher müssten sie in einem anderen Kindergarten einen freien Platz annehmen. Foto: Geschwill

Christen gehen auf die Straße
Ökumenische Mahnwache soll Solidarität für verfolgte Christen zeigen – Aramäer verleihen dieser Demonstration besondere Bedeutung

Leimen. (fi) Alle fünf Minuten wird auf
dieser Welt ein Christ ermordet. Seit die
Terrormiliz Islamischer Staat (IS) die
Nachrichtenlage beherrscht, rücken die
Massaker an Christen verstärkt in den
Blickpunkt. Christen aus Leimen wollen
jetzt ein Zeichen setzen: Der katholische
Pfarrer Arul Lourdu und sein evangeli-
scher Amtskollege Steffen Groß rufen zur
Mahnwache auf. Zusammen mit der sy-
risch-orthodoxen Kirche von Antiochien
in Leimen wird ab morgen, 12. Septem-
ber, 15 Uhr, freitags auf dem Georgi-
platz in Leimen offen demonstriert.

„Damit soll ein Zeichen gesetzt wer-
denfürChristen,darunterauchKinder,die
jeden Tag gefoltert, verfolgt und getötet

werden“, sagt Pfarrer Lourdu in seinem
Aufruf an die Christen in Leimen und Um-
gebung. „Als Mitchristen können wir da-
zu nicht schweigen“, meint er weiter. Der
Zeitpunkt wurde als Todesstunde Jesu be-
wusst gewählt. Dadurch solle der Öffent-
lichkeit gezeigt werden, dass Jesus in den
vielen Glaubensgeschwistern auch sterbe.

Die Terrormiliz macht systematisch
Jagd auf Andersgläubige; wer nicht zum
Islam übertritt, wird oft grausam umge-
bracht. Wer aus Furcht konvertiert, kann
zwar Glück haben – ist aber auch vor dem
Tod nicht gewappnet. Kirchen und ver-
ehrungswürdige Orte werden in die Luft
gesprengt, nach einer Statistik der OSZE
wird alle fünf Minuten ein Christ getötet.

In Leimen gewinnt diese Mahnwache
besondere Bedeutung, weil die Aramäer
– und damit die Glaubensgemeinschaft
der syrisch-orthodoxen Kirche – teil-
nehmen. Als Mitglieder einer der ältes-
ten Kirchen überhaupt leiden sie in ih-
ren Ländern besonders unter der Ver-
folgung durch die IS. „Wir dürfen nicht
so tun, als ob nichts wäre“, erläutert Pfar-
rer Steffen Groß die Motivation für diese
ökumenische Mahnwache zusammen mit
den Aramäern. „Die Menschen leben mit-
ten unter uns, arbeiten hier in Leimen und
sind Teil unserer Gemeinschaft.“

MiteinemSpruchbandundKerzensoll
auf die Situation aufmerksam gemacht
werden, es wird gebetet und auch eine

kurze Ansprache wird zu hören sein.
„Aber ansonsten wollen wir schweigen
und auf die Situation unserer Mitbrüder
und Mitschwestern aufmerksam ma-
chen“, so Pfarrer Groß. Es wurden auch
T-Shirts mit einem „N“ bestellt. „N“ steht
für„Nasara“, fürChrist.DennwerimIrak
ein rotes „N“ an seiner Haustür vorfin-
det, muss um sein Leben fürchten. Im In-
ternet ist das „N“ als Zeichen des Wi-
derstandes indessen weltweit verbreitet.

Die ökumenische Mahnwache soll an
Freitagen der nächsten Wochen statt-
finden. „Am Kerwewochenende werden
wir ausnahmsweise zum Kurpfalz-Cent-
rum ausweichen, dann aber wieder am
Georgiplatz“, ergänzt Pfarrer Groß.

Ortsmitte wird
zur Feiermeile

Kerwe: Drei Tage lang Rummel,
Livemusik und Köstlichkeiten

Nußloch. (cm) Die Mondspritzerge-
meinde rüstet sich für drei Tage Aus-
nahmezustand: Von Samstag bis Montag,
13. bis 15. September, steht Nußloch ganz
im Zeichen der Straßenkerwe. Der Rum-
mel beginnt am Samstag um 14 Uhr rund
um den Lindenplatz. Ab 15.30 Uhr spielt
der Musikzug des „Karneval Clubs“ (KC)
vor dem Rathaus, ehe um 16 Uhr die Ker-
we dort dann offiziell mit dem Fassbier-
anstich durch Bürgermeister Karl Rühl
eröffnet wird. Danach ist etwas Zeit zum
Durchschnaufen, um 20 Uhr geht’s wei-
ter: Im Festzelt des Musikvereins Feuer-
wehrkapelle machen die „Mondspritzer“
Livemusik.UndimZeltdesMusikzugsdes
KC stehen ab 20.30 Uhr „Maßkrugstem-
men“ und Karaoke auf dem Programm.

Zeit zum Innehalten bietet der öku-
menische Gottesdienst, der am Sonntag
um 10 Uhr vor dem Rathaus beginnt. Mit
diesem soll an den eigentlichen Sinn und
Zweck der „Kirchweih“ erinnert wer-
den. Um 11.30 Uhr beginnt der Früh-
schoppen mit kulinarischen Leckerbis-
sen. Im Zelt des Musikvereins gibt um
12.30 Uhr der Musikverein aus Sand-
hausen ein Konzert. Ein örtliches Auto-
haus bietet eine „Autoschau“, die Ge-
werbetreibenden laden zum Bummeln am
verkaufsoffenenSonntag.Ab16Uhrsorgt
„Maximus der Magier“ für große Kin-
deraugen – bei gutem Wetter auf der Rat-
haustreppe, ansonsten im Zelt der Pfad-
finder. Um 17 Uhr gibt’s noch einmal Mu-
sik: Im Zelt des Musikvereins tritt der
Musikverein aus Baiertal auf.

Am Kerwemontag öffnen um 11 Uhr
die Schausteller und die Fahrbetriebe
rund um den Lindenplatz ihre Pforten.
Die Kerwe klingt schließlich ab 18 Uhr
mit Livemusik der Acoustic-Cover-Band
„Clou“ im Zelt des Musikvereins aus.

Insgesamt machen 27 Schausteller so-
wie Vereine mit Ständen bei der Kerwe
auf der „Vergnügungsmeile“ zwischen
der Hauptstraße, dem Lindenplatz und
der Sinsheimer Straße mit. Das kulina-
rische Angebot ist riesig: Es umfasst die
nationale sowie internationale Küche und
reicht von Budapester Geschnetzeltem
über gebackenen Schafskäse bis hin zu
Rindfleisch mit Meerrettich. Ähnliches
gilt für die Musik: Auch hier wird von
zünftig bis fetzig alles geboten.

Das Dorf, in dem die Dahlien blühen
Die Gauangellocher pflegen ihre Blütenpracht und tauschen Tipps aus

Leimen-Gauangelloch. (fi) Das Klima im
Leimener Stadtteil muss wohl besonders
Dahlien-freundlich sein: Mehr als 250
Dahlien blühen und leuchten derzeit auf
dem Bauernhof von Doris Roth. Ein wei-
teres Erfolgsgeheimnis für die Blüten-
pracht: Natürlich werden die Dahlien hier
auf dem Hof auch
mit Pferdeäpfeln
gedüngt. Und: „Die
vertrockneten Blü-
ten kommen weg,
immer schauen, dass
die Pflanzen gut
angebunden sind
und vor allem keine
Schnecken beim
Austrieb, das ist
wichtig“, erklärt
Doris Roth ihr Pfle-
gekonzept.

Spätestens,
wenn der erste Bo-
denfrost angekün-
digt wird, sollten die
Dahlien ins Win-
terquartier. Dazu
werden die Pflan-
zen eine Handbreit
über dem Boden ab-
geschnitten und die
Knollen vorsichtig

mit einer Grabegabel ausgegraben. Die
feuchte Erde ist abzuschütteln und die
Knollen muss man abtrocknen lassen.
„Die Familie hilft da schon mit, bis alles
im Keller ist“, sagt die Landwirtin.

Wer mehrere Pflanzen in verschiede-
nen Farben hat, tut gut daran, die un-

terschiedlichen Knollen mit Hinweis-
schildern auf Größe und Farbe zu kenn-
zeichnen. Ansonsten weiß Dahlienex-
pertin Roth: Dunkler Stängel gibt dunkle
Blüte, heller Stängel gibt helle Blüte. Die
Knollen dann einzeln am besten in offene
Papiertüten legen und in Kisten an einem
kühlen, aber frostfreien Ort lagern.

Beim Pflanzen gibt es – wie so oft auch
– eine Faustregel. Edelgard Wolf von der
Kirchstraße aus Gauangelloch meint: Mit
den Kartoffeln rein, mit den Kartoffeln
raus. „Das kommt auf die Wetterlage an,
aber wie bei Geranien abwarten, wegen
der Nachtfröste“, so der Rat. Man kann
aber auch das Pflanzen vorziehen, dann
hat man noch schneller Freude an den
Blumen. Weiter empfehlen die Gauan-
gellocher Dahlien-Kenner: Alle Stängel
des Korbblütlers bis auf drei bis fünf Zen-
timeter herabschneiden und die Erde ab-
schütteln.

Weiter haben die Gauangellocher auch
schon bei der Stadtverwaltung in Leimen
nachgefragt, ob man nicht einen „Tag der
offenen Gärten und Höfe“ im Stadtteil
veranstalten kann. Ähnlich wie das in
Wiesloch der Fall ist. Dort werden an ei-
nem Tag die Gärten von den Besitzern ge-
öffnet, meist in Verbindung mit einem ku-
linarischen Angebot lassen sich so private
Schönheiten bestaunen und bewundern.

Doris Roth schwört auf Pferdeäpfel zum Düngen – und ihre Dahlien
danken ihr es mit rund 250 farbenprächtigen Blüten. Foto: Fink

„Dilje“ steht
vier Tage kopf
Von Samstag bis Dienstag

ist Kerwe im Stadtteil

Leimen-St. Ilgen. (cm) Im Stadtteil geht
es vier Tage lang rund: Von Samstag bis
Dienstag, 13. bis 16. September, steht
„Dilje“ kopf. Der Startschuss für die
„Diljemer Kerwe“ fällt am Samstag um
14.30 Uhr, wenn die Kerweschlumbel vor
der Kurpfalzhalle empfangen wird. An-
schließend schlängelt sich der große Fest-
umzug mit Vereinen begleitet von Fan-
farenzügen und Kapellen durch den Ort.
Offiziell wird die Kerwe um 15 Uhr mit ei-
ner Ansprache durch Kerweborscht Die-
ter Sterzenbach sowie dem Fassbieran-
stich mit Vertretern der Stadtverwaltung
eröffnet. Von 18 bis 23 Uhr gibt’s Un-
terhaltungsmusik mit der Band „Soul-
fish“ auf dem Willi-Laub-Platz.

Es bleibt nicht viel Zeit zum Ausru-
hen, denn schon am Sonntag um 10.30 Uhr
geht es mit zwei ökumenischen Gottes-
diensten weiter – für Kinder im Martin-
Luther-Haus, für Erwachsene auf dem
Willi-Laub-Platz. Ab 11 Uhr gibt’s Früh-
schoppen und es beginnt ein Flohmarkt
für Kinder im Aegidiusweg. Von 11.30 bis
13.30 Uhr spielt der örtliche Musikver-
ein und von 14 bis 15 Uhr das Leimener
AkkordeonorchesteraufdemWilli-Laub-
Platz. Dort findet auch von 15 bis 17 Uhr
die „Mini-Teenie-Playback-Show“ statt.
Von 18 bis 23 Uhr unterhält die Stadt-
und Feuerwehrkapelle aus Leimen.

Am Montag stehen ab 10.30 Uhr Früh-
schoppen und Mittagessen auf dem Ker-
weplan. Um 14.30 und 16 Uhr gibt’s Kas-
perletheater auf der Bühne und von 18 bis
23 Uhr Unterhaltungsmusik mit der Band
„Rollers“. Ab 20 Uhr lädt Moderator
Ralph Panzer zur „Showtime“.

DieKerweendetamDienstagum19Uhr
mit dem Trauerzug zum Festplatz, wo die
Schlumbel eingeäschert wird. Zuvor gibt es
einen Familientag bei den Schaustellern.

KURZ NOTIERT

Hasen wurden ausgesetzt
Nußloch. (pol) Passanten informier-
ten am Dienstagmorgen die Polizei
über einen auf den Parkplätzen in der
Rudolf-Harbig-Straße abgestellten
Hasenstall, in dem zwei Hasen saßen.
Wie die Beamten gestern weiter mit-
teilten, waren die Tiere mit Futter und
Wasser versorgt. Die Polizei vermu-
tet, dass die Hasen von ihrem Besitzer
ausgesetzt wurden und fragt nun: Wer
kann Hinweise hierzu geben? Zeugen
oder Hinweisgeber melden sich unter
Telefon 0 62 22 / 5 70 90 beim Poli-
zeirevier in Wiesloch.

„Action-Tag“ bei den Gewichthebern
Leimen. (cm) Im Bundesleistungs-
zentrum der Gewichtheber am Bade-
ner Platz findet am Freitag, 12. Sep-
tember, ab 11 Uhr ein „Action-Tag“
statt. Im Rahmen eines Wettkampfes
des deutsch-französischen Jugend-
austausches wird das neue Nach-
wuchskonzept „Strongkids“ des
„Bundesverbands Deutscher Ge-
wichtheber“ vorgestellt. Damit re-
agiert der Verband auf sinkende Mit-
gliederzahlen, geburtenschwache
Jahrgänge und die Ganztagesbetreu-
ung an den Schulen. Bei dem „Ac-
tion-Tag“ können Kinder im Alter von
sieben bis 15 Jahren ihre Kräfte an
verschiedenen Mitmachstationen
ausprobieren und den Wettkampf der
Jugendlichen mitverfolgen.


